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1933 - 1945: NS-DIKTATUR UND ZWEITER WELTKRIEG 

 
Stellungnahmen des ADGB zum 1. Mai 1933 

Aufruf des Bundesvorstandes vom 15. April 1933 
 
AN DIE MITGLIEDER DER GEWERKSCHAFTEN! 
 

Kollegen und Kolleginnen! 

 

Im Zeichen des 1. Mai habt ihr alljährlich euch zu der großen Aufgabe bekannt, in der deutschen Ar-

beiterschaft den hohen Gedanken der gegenseitigen Hilfe durch Erziehung zu Standesbewußtsein, 

Gemeinschaftswillen und Kameradschaftsgeist unermüdlich zu wecken, zu pflegen und zu fördern, wie 

er in unseren Gewerkschaften seinen organisatorischen Ausdruck gefunden hat. 

 

Am Tage des 1. Mai erglühte stets erneut das Bekenntnis der von leidenschaftlichem Kulturwillen be-

seelten deutschen Arbeiter, den werktätigen Menschen einem dumpfen Arbeitsdasein zu entreißen und 

ihn als freie, selbstbewußte Persönlichkeit in die Gemeinschaft des Volkes einzuordnen. 

 

So habt ihr im Zeichen des 1. Mai euch den gesetzlichen Achtstundentag, das Recht auf menschen-

würdige Existenz erobert. 

 

Wir begrüßen es, daß die Reichsregierung diesen unseren Tag zum gesetzlichen Feiertag der natio-

nalen Arbeit, zum deutschen Volksfeiertag erklärt hat. 

 

An diesem Tage soll nach der amtlichen Ankündigung der deutsche Arbeiter im Mittelpunkt der Feier 

stehen. 

 

Der deutsche Arbeiter soll am 1. Mai standesbewußt demonstrieren, soll ein vollberechtigtes Mitglied 

der deutschen Volksgemeinschaft werden. Das deutsche Volk soll an diesem Tage seine unbedingte 

Solidarität mit der Arbeiterschaft bekunden. 

 

Kollegen und Kolleginnen in Stadt und Land! Ihr seid die Pioniere des Maigedankens. Denkt immer 

daran und seid stolz darauf. 
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In herzlicher Kameradschaft mit euch allen unerschütterlich verbunden, senden wir euch zu diesem 

Tage unseren gewerkschaftlichen Gruß. 

 

Berlin, 15. April 1933. 
 
Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes 
 

Beschluss des Bundesausschusses vom 19. April 1933 

 

Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes begrüßt den 1. Mai 1933 als 

gesetzlichen Feiertag der nationalen Arbeit und fordert die Mitglieder der Gewerkschaften auf, im vollen 

Bewußtsein ihrer Pionierdienste für den Maigedanken, für die Ehrung der schaffenden Arbeit und für 

die vollberechtigte Eingliederung der Arbeiterschaft in den Staat sich allerorts an der von der Regierung 

veranlaßten Feier festlich zu beteiligen. 

 

Der Bundesausschuß erinnert in diesem Zusammenhang die Regierung und die gesamte Öffentlichkeit 

erneut an die Notlage der arbeitslosen Massen und spricht die Erwartung aus, daß die Regierung die 

gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Wochenstunden ohne Verdienstschmälerung für die Ar-

beiter baldigst durchführen möge. 

 

Ebenso dringlich ist es, daß die Bemühungen der Regierung um Arbeitsbeschaffung und Siedlung mit 

allem Nachdruck weiter gefördert werden. Die Gewerkschaften sind nach wie vor bereit, diese Bemü-

hungen mit allen Kräften zu unterstützen. 

 

Quelle: Gewerkschafts­Zeitung Nr. 16 vom 22. April 1933, S. 241. 


